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LEUTKIRCH (sl) - Michael Buchter
übernimmt den frischgebackenen
Fußball-Bezirksligisten SC Unter-
zeil-Reichenhofen. Das sagte SCU-
Abteilungsleiter Thomas Weder auf
Anfrage der Schwäbischen Zeitung.

Der 44-Jährige war zuletzt Trai-
ner des Bezirksligisten SV Haister-
kirch, für den er mit einer kurzen Un-
terbrechung zwölf Jahre tätig war.
Als Spieler stand Buchter in den Rei-
hen des FV Ravensburg, des VfB
Friedrichshafen und des SV Ober-
zell. „Er kennt sich perfekt in der Be-
zirksliga aus“, sagt Weder über den

neuen Mann an
der Unterzeiler
Coach, der einen
Ein-Jahres-Ver-
trag unterschrie-
ben hat. Und sei-
ne Spielphiloso-
phie sei der des
bisherigen SCU-
Trainers Christi-
an Braun (er
wechselt zum Re-
gionalligisten FC

Memmingen) sehr ähnlich. „Wir ha-
ben bei der Trainersuche Wert da-
rauf gelegt, dass der Neue das fort-
führt, was wir angefangen haben“, so
Weder. „Aber natürlich kann Buchter
bei uns auch seine eigenen Ideen um-
setzen. Erste Bewegungen im SCU-
Kader hat es ebenfalls bereits gege-
ben. Patrizio Belfiore wechselt zum
künftigen Ligakonkurrenten FC Isny.
Dem SCU angeschlossen haben sich
Chris Dreher (A-Jugend des FC Leut-
kirch), Daniel Korinek (TSG Bad
Wurzach) und Antonio Belmonte
Martinez, ein Spanier, der vor Kur-
zem nach Deutschland kam.

Michael Buchter ist
neuer Trainer des

SC Unterzeil

Michael Buch-
ter FOTO: SZ-ARCHIV

LANGENARGEN - Das 17. Matchrace
Germany ist vorbei, das nächste be-
reits in Planung. Segler, Sponsoren
und Veranstalter ziehen Bilanz und
freuen sich auf 2015. „Wir sind voll
durchs Programm gekommen, von
der Round Robin über das Viertel-
und Halbfinale wie Finale. All diese
Regatten waren ohne irgendein ech-
tes Schweinerennen. Da muss man
mehr als zufrieden sein“, fasste Wett-
fahrtleiter Rudi Magg zusammen.
Dreimal war er mit der Regattabahn
von Langenargen in die Kressbron-
ner Bucht umgezogen. „Ich bin
glücklich, dass das alles so abgelau-
fen ist. Aber das liegt nicht nur an
mir. Das ist mein Team. Ich habe je-
des Jahr das gleiche Team, jeder weiß
genau was er zu tun hat. Deshalb sind
sie auch so schnell, wenn Wende-
marken verlegt werden müssen.
Danke an mein Team.“

Auch Sieger Ian Williams lobte
die Wettfahrtleitung in höchsten Tö-
nen. Er erklärte auch, was auf dem
Wasser wichtig ist: „Hier war es die
Kunst, das Boot in den extrem leich-
ten Bedingungen immer in Bewe-
gung zu halten. Das ist uns gut gelun-
gen.“ Auch der im einzigen Finalren-
nen unterlegene Keith Swinton the-
matisierte das Wetter: „Zweiter ist
ein großartiges Ergebnis. Mit den
schweren Booten bei so leichten
Winden segeln ist nicht gerade unse-
re Stärke.“ Besonderes Pech hatte
Mathieu Richard, den die Strömung
vom sicheren Ausgleich im Halbfi-
nale davon getrieben hatte. Das klei-
ne Finale um Platz drei konnte er
dann aber klar für sich entscheiden.
„Ich bin sehr glücklich mit dem drit-
ten Platz“, sagte der Franzose, der ei-
ner der wenigen ist, der die leichten
und drehenden Winde des Boden-
sees liebt.

Rahmenprogramm kommt an

Zwar liegt der Fokus bei der mit 40
000 US-Dollar höchstdotierten deut-
schen Regatta auf dem Segeln. Aber
das Rahmenprogramm in Langenar-
gen hat es in sich. „Die Lederhosen-
Party ist definitiv eine der besten
Partys des ganzen Jahres. Das ist viel-
leicht einer der Hauptgründe, wa-

rum wir kommen. Nächstes Jahr
bringen wir unsere Lederhosen wie-
der mit“, grinste der Neuseeländer
Phil Robertson. 

Mit seinem vierten Platz war er
indes nicht ganz zufrieden. Der Prä-
sident des Deutschen Segler-Ver-
bands, der Lindauer Andi Lochbrun-
ner, besuchte das Matchrace am
Pfingstmontag: „Diese Veranstal-
tung ist nicht nur für die Segelregion
Bodensee gut und wichtig, sondern
auch für die Region Deutschland.
Wir begrüßen es sehr, dass hier mit
dem Match-Center und dem Yacht-

Club Langenargen gute Partner zu-
sammengefunden haben. Es wird
von Mal zu Mal besser!“

ZF AG ist als Sponsor neu

Viele Sponsoren nutzten die hoch-
rangige Regatta, um sich zu präsen-
tieren oder Kunden einzuladen. Neu
in dieser Riege war die ZF Fried-
richshafen AG: „Wir sind die größte
unbekannte Firma, was Marinean-
triebstechnik angeht, insbesondere
im Segelsport. Jede dieser Bavaria-
Yachten hat einen Saildrive von uns“,
sagte Matthias Benz, Leiter der Mari-

ne-Antriebstechnik ZF. „Wir werden
in den nächsten Jahren mit vielen
neuen Produkten kommen, wo wir
uns im Segelsport einen entspre-
chenden Namen machen wollen“,
kündigte er an. Aber Benz hat nicht
nur seine Produkte im Visier: „Als ei-
nem der größten Unternehmen hier
in der Region steht es uns auch gut
an, so ein Spitzensport-Event zu för-
dern. Davon profitiert nicht nur Lan-
genargen, davon profitiert auch die
Region. Das macht die Region attrak-
tiv für Mitarbeiter, die an den Boden-
see kommen wollen.“ 

Vom Spitzensport profitiert auch die Region

Von Volker Göbner
●

Schöne Aussicht (im Hintergrund der Säntis), ruhige See: Für die Profisegler sind dieses Dinge nur am Rande
wichtig. Das Einzige was zählt, ist der Wind. FOTO: VOLKER GÖBNER

Segler und Sponsoren ziehen eine positive Bilanz nach dem Matchrace Germany

LINDAU (dbu) - Die 20. Fußball-
Weltmeisterschaft steht vor der Tür.
Heute bestreiten die Nationalmann-
schaften von Brasilien und Kroatien
in Sao Paulo ab 22 Uhr das Eröff-
nungsspiel. Die Lindauer Zeitung hat
bei Vereins-Trainern aus dem Lin-
dauer Umkreis nachgefragt, wen sie
zum Favoritenkreis dazu zählen,
wem sie Außenseiterchancen ein-
räumen und was die deutsche Natio-

nalmannschaft
erreichen kann. 

Alle befragten
Trainer gaben an,
dass für sie Brasi-
lien bei der Heim-
WM zum Favori-
ten zählt. „Brasi-
lien hat den
Heimvorteil auf
seiner Seite. Sie
haben gute Ein-

zelspieler und im Vergleich zur Welt-
meisterschaft vor vier Jahren eine
bessere Defensive“, meint etwa SV
Achberg-Trainer Kevin Bosio. „Da-
neben sehe ich die Niederlande, Spa-
nien und Deutschland als Kandida-
ten fürs Halbfinale, sofern sie nicht
bereits vorher aufeinander treffen.
Besonders die Breite des deutschen

Kaders stimmt mich optimistisch.“ 
Für SpVgg-Jugendtrainer Hans

Langenbach zählt
Deutschland da-
gegen nicht zum
engeren Favori-
tenkreis: „Für
mich sind Uru-
guay und Chile
Geheimfavoriten,
Italien und Spa-
nien gehören ne-
ben Brasilien zu
den Titelkandida-
ten.“ Langenbach
selbst glaubt indes nicht, dass
Deutschland den vierten WM-Titel
in Südamerika gewinnen kann:
„Deutschland hat sich bis jetzt in je-
dem Turnier gesteigert. Bis ins Vier-
telfinale sollten sie es schaffen, dann
ist fraglich auf wen unsere Mann-
schaft trifft.“ 

Schlachters-Coach Alex Haag ist
was Deutschland betrifft ähnlicher
Meinung wie Langenbach: „Wir kön-
nen bis ins Viertel- oder sogar Halb-
finale kommen. Wir scheitern aber
in solch entscheidenden Spielen
dann immer deshalb, weil sich Bun-
destrainer Joachim Löw an den geg-
nerischen Mannschaften orientiert.

Das Halbfinal-Aus bei der EM 2012
gegen Italien ist so ein Beispiel.“ 

Anders schätzt Hege/Bodolz-
Trainer Wolfgang Fluhr die deutsche
Nationalmannschaft ein: „Ich glaube
sie packen es dieses Mal. Das, was ich
in der Vorbereitung gesehen habe,
stimmt mich positiv. Die Spieler sind
fit und die Abwehr steht deutlich sta-
biler als die vergangenen Jahre. Vor-
ne haben wir sowieso kein Problem."
Zu Haags Titelanwärtern gehört ne-
ben dem Austragungsland selbst
auch der amtierende Weltmeister
aus Spanien. „Ich halte auch die Fran-
zosen für sehr gefährlich.“ Für Fluhr
sei neben Brasilien auch Chile ein
Mitfavorit. Dass
die Weltmeister-
schaft in Brasilien
ausgetragen wird,
sehen die Trainer
mit gemischten
Gefühlen. „Die
klimatischen Ver-
hältnisse sind
sehr gewöh-
nungsbedürftig.
Ich sehe die Kluft
zwischen Arm und Reich als Pro-
blem an, allerdings ist mir eine WM
in so einem fußballverückten Land

lieber als zum
Beispiel die in Ka-
tar“, betont Hans
Langenbach. 

Schlachters-
Coach Haag for-
dert gar, dass
doch das Sportli-
che im Fokus ste-
hen soll: „Wenn
wir anfangen zu
diskutieren, dann können wir auch
über die Olympia Vergabe in Sotschi
sprechen. In solchen Ländern ist das
nun einmal so. Das ist nicht toll, aber
das interessiert nicht so sehr wie das
Sportliche.“ SVA-Trainer Bosio be-
tonte, dass man in solchen Ländern
nie hundertprozentig sicher sein
könne, dass alles klappe: „Ein Stadi-
on soll sogar noch nicht fertig sein.
Bis jetzt hat es immer geklappt, in
Südafrika gab es vor vier Jahren auch
Probleme.“ Fluhr erinnert an die
WM 2006 in Deutschland und
glaubt, dass auch die WM 2014 in
Brasilien dem Land wirtschaftlich ei-
nen Schub geben kann: „Wenn Brasi-
lien nicht schon vorzeitig ausschei-
det, was ich nicht glaube, dann wer-
den alle mitfeiern und wir können
uns auf eine tolle WM freuen.“

„Deutschland hat sich bis jetzt in jedem Turnier gesteigert“
Lindauer Trainer äußeren sich kurz vor dem Start der Fußball-Weltmeisterschaft und geben ihre Tipps

LINDAU (wf) - Die Spieler des Tabel-
lenzweiten SGC Allgäu-Bodensee
sind zu den Bundesligaspieltagen
drei und vier in die oberösterrei-
chische Landeshauptstadt Linz ge-
reist, sowie tags darauf ins niederös-
terreichische Mostviertel. Bei hoch-
sommerlichen Temperaturen sah
man guten Swingolfsport auf der
Linzer Anlage unterhalb des Pöst-
lingberges. Nicht nur das tropische
Wetter beeinflusste das Spiel, auch
die Roughs erwiesen sich als wahre
Ballschlucker. 

Die heimischen Spieler des SGC
Linz zeigten sich an diesem Tag stark
verbessert und kamen mit den Be-
dingungen am besten zurecht und
nutzten so den Heimvorteil. So er-
spielten sich die Spieler David Cici-
lia (68) und Michael Artner eine 69-
Runde und legten so den Grundstein
für den Tagessieg. Das Team des
SGC Allgäu-Bodensee belegte Platz
drei hinter dem Favoriten vom frän-
kischen Club SGC Horbach. Auf Sei-
ten der Allgäuer präsentierte sich
Neuzugang Daniel Keck mit einer 71-
Runde in glänzender Form. Peter Zo-
del brachte ein Par ins Ziel.

Der vierte Spieltag führte das All-
gäuer Team dann ins 60 Kilometer
entfernte Mostviertel nach Ste-
phanshart. Swingolf im Mostviertel
bedeutet meistens prächtiges Wet-
ter, schöne Fairways, schnelle und in-
teressante Greens. Und so war es
auch diesmal. Musste die Mann-
schaft des SGC AB am Vortag das
Fehlen von Jens Mierdel (er verbach-
te den Tag mit Kreislaufbeschwer-
den im Linzer Krankenhaus) ver-
zichten, so hatte im Mostviertel der
Vortagesbeste des SGC Allgäu-Bo-
densee Daniel Keck Pech, denn be-
reits auf der abschüssigen Bahn zwei
rutsche er aus und fiel so unglück-
lich, dass er sich den Mittelhandkno-
chen brach und das Spiel nicht been-
dete. Doch seine Teamkollegen Joa-
chim Senf und der wiedergenesene
Jens Mierdel spielten eine 68-Runde,
ebenso wie Jens Carol vom SGC Pau-
lushofen, und vertraten so die Farben
der Allgäuer an diesem Tag würdig.
Nach Abschluss des vierten Spielta-
ges rangiert die Mannschaft des SGC
Allgäu-Bodensees weiterhin ge-
meinsam auf Rang zwei hinter dem
fränkischen Favoriten SGC Horbach,
gefolgt vom SGC Linz, dem SGC
Renningen sowie der Vertretung aus
dem Mostviertel.

Bereits an diesem Wochenende
starten die Spieler im württembergi-
schen Renningen und danach im Fi-
nale im heimischen Opfenbach-My-
wiler.

SGC Allgäu
Bodensee bleibt

Zweiter

Hans Langen-
bach

Kevin Bosio

Wolfgang Fluhr

Alexander Haag

FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Gleich
drei Erfolge haben die Segler des
Württembergischen Yacht-Clubs
(WYC) von den Regatten an Pfings-
ten mit nach Friedrichshafen ge-
bracht: Simon Diesch und Patrick
Aggeler wurden in Kiel Deutsche Ju-
niorenmeister im olympischen
470er. Leon Zartl gewann – ebenfalls
in Kiel – bei den „Young European

Sailings“ (YES) in der Klasse der La-
ser 4.7. Und schließlich setzte sich
das WYC-Team um Klaus Diesch bei
der J70-Regatta in Bregenz durch.

27 Teilnehmer aus vier verschie-
denen Ländern waren bei der Junio-
renmeisterschaft der 470er am Start.
Wie viele andere Regatten litt auch
die „Kieler Woche des Nachwuch-
ses“ unter der sommerlichen Flaute.

Nur an einem von drei Tagen konn-
ten die 470er überhaupt segeln. In
den vier Rennen kamen Diesch/Ag-
geler auf die Plätze 6, 4, 3 und 1. Ins-
gesamt belegten die beiden 19-jähri-
gen damit Rang zwei hinter einem
dänischen Team. Für die Junioren-
meisterschaft werden aber nur die
deutschen Segler berücksichtigt –
und so ging der Titel an die WYC-

Segler. „Wir sind hier im Gegensatz
zu Medemblik, wo es nicht so lief,
mit einem fast neuen Boot angetre-
ten. Man hat deutliche Geschwindig-
keitsunterschiede wahrgenommen“,
sagte Simon Diesch. Das Team war
dieses Jahr schon bei zwei World-
Cups und dem Euro-Cup in Holland
angetreten, hatte da aber mit der al-
ten 470er-Jolle keine Chancen.

WYC-Segler feiern einen dreifachen Erfolg
Patrick Aggeler und Simon Diesch sind Deutsche Juniorenmeister im 470er

MECKENBEUREN (dbu) - Im Relega-
tionsspiel zum Aufstieg in die Fuß-
ball-Bezirksliga Bodensee treffen am
Freitag um 18 Uhr in Weissenau der
TSV Berg II und der TSV Mecken-
beu- ren aufeinander. Es ist das erste
von drei möglichen Relegationsspie-
len. Der Sieger trifft wenige Tage
später auf den SV Maierhöfen-Grü-
nenbach. Von der Punkteausbeute
der abgelaufenen Saison her, wäre
der TSV Berg II (62 Punkte) in der
Kreisliga A II sogar als Meister direkt
aufgestiegen. Meister Brochenzell
hatte am Ende 60 Zähler. In der
Kreisliga A I hat es hingegen nur zum
zweiten Tabellenplatz hinter dem SV
Baindt (64) gereicht. 

Meckenbeuren weiß um die Stär-
ke des Gegners. TSV-Trainer Jochen
Alfery, der zum Relegationsspiel
Klaus Gimple vertritt, sieht deshalb
auch die U23 des TSV Berg unter
Druck: „Ihre erste Mannschaft spielt
in der Verbandsliga, da brauchen sie
eine Nachwuchsmannschaft die Be-
zirksliga spielt.“ Für ihn geht seine
Mannschaft dagegen locker in die
Partie: „Wir haben unser Saisonziel
schon längst erfüllt. Für uns bricht
keine Welt zusammen, wenn wir
nicht gewinnen.“ 

Dennoch sieht Alfery sehr wohl
Chancen gegen den TSV zu beste-
hen: „Wir müssen uns als Mann-
schaft präsentieren, dann sind wir
stark. Berg hat Spieler mit guten
Qualitäten und bereits nach der Vor-
runde einige Spieler aus der ersten
Mannschaft in die Zweite gezogen,
damit sie auch in der Relegation
spielberechtigt sind.“ Die junge Me-
ckenbeurer Mannschaft hat die Mög-
lichkeit an dieser Erfahrung der Re-
legation zu reifen. „Wir freuen uns
auf das Spiel. Es bietet uns die Mög-
lichkeit weiter zu lernen und den
nächsten Schritt in der Entwicklung
zu machen“, hofft Alfery. 

Dass wegen den drei möglichen
Relegationsspielen die Saisonvorbe-
reitung leiden könnte, ist für den
TSV-Coach kein Problem: „Die Spie-
ler sind fit, Klaus und ich sind schon
so lange dabei, dass es uns kein Pro-
blem sein sollte, den Trainingsplan
umzustellen.“ Auch die psychische
und physische Belastung können die
jungen Spieler verkraften. „Wir ha-
ben gezeigt, dass wir gefestigt sind,
als wir am vergangenen Wochenen-
de nach einer 1:3-Niederlage zu Hau-
se gegen Brochenzell in Fischbach/
Schnetzenhausen einen 1:3-Rück-
stand in einen 4:3-Sieg zu drehen“,
lobt Alfery. 

Meckenbeuren ist
bestens gerüstet für

die Relegation

FRIEDRICHSHAFEN (sz) - Die Rad-
fahrerin der Seerose, Liane Lippert,
schreibt wieder positive Schlagzei-
len. Die Top-Nachwuchsfahrerin
vom Bodensee fuhr in Schwennin-
gen einen souveränen ersten Platz
ein. Bei 30 Grad hatten die Fahrer die
erste Hitzeschlacht des Jahres beim
hochklassigen LBS-Rennen in
Schwenningen zu absolvieren. Es
war ein mittelschwerer welliger
Rundkurs über sieben Kilometer zu
fahren. Lippert hatte in einem 60-
köpfigen Starterfeld anzutreten, das
sich aus der Landeselite der Frauen,
Juniorinnen und Jugend zusammen
setzte. Wurde die erste von sieben
Runden noch verhalten gefahren, be-
gannen danach Attacken, Ausreiß-
versuche und Tempoverschärfun-
gen. Drei Frauen rissen in Runde drei
aus. Die Selektion des Verfolgerfel-
des fuhr Lippert vor allem in den
Steilstücken souverän mit. Beim
Zielspurt des Verfolgerfeldes musste
sie die gleichauf liegenden Frauen
und Juniorinnen aufgrund ihrer Ju-
gendübersetzung ziehen lassen, be-
endete das Rennen ihrer Altersklasse
dennoch völlig ungefährdet als Erste. 

Seerose-Fahrerin
setzt sich durch

Liane Lippert freut sich über ihren
Sieg. FOTO: PR


